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ſammen! Ausnutzung der Gefahr zu politiſchen nicht 
gahaloſe Redewendung; denn ſelbſtverſtändlich konnte 
doch nicht, nachdem er das Septennat bewilligt, 
3 drei Jahre nach Hauſe gehen, und ebenſo 
n eich ſteht der Grundcharakter der Arbeit der gegen⸗ 
e der fubstagsmehrheit auch auf anderen Gebieten zu der⸗ 
9 N dp Otte Majorität in demſelben Gegenſatz, wie in 
1 dann Hauptfrage unſerer militäriſchen Rüſtung. 
lennat gen Wahlkampf aber iſt nachweislich nur von 
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en en Einf, eſinnung aufgehoben wäre, als bei einem maß⸗ 
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legt u. n den Grad der damaligen Kriegsgefahr betrifft, 
an, den A ein offenes Eingeſtändniß in einem freiſinni⸗ 
age 35 erliner Tageblatt“, vor, welches in einem 
Boulanger behandelnden Leitartikel in ſeiner 
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(27. Fortſetzung.) 
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— es war immer ſein Wunſch, daß 
fl REN Se ihm das ewige Schlummerlied rauſchten 
5 allali! Mein Vormund ſchrieb mir, daß um 
die Haideroſen ſchon blühen und faſt das 
hy 1 Selen — Haideröslein war ja ſein letztes 
7 neben 5 e brach kurz ab und trat an das Fenfter - - 
ihr. zen Augenblick des Beſinnens ſtand Van der 


Ahr des 
Ki übe. Tot und Carola verſenkten ſich in ein tiefes 


f th Inge, onmodelle im Allgemeinen und über das 

1 ö nen, 5 ere — vor ihnen hätte es draußen Steine 

1 8 ſah d hätten es nicht bemerkt. 

Al Alte Neben uch Thränen lächelnd auf, als Van der Lohe 

1 50 „oed jap ihr ſtand. Er legte ſeine Rechte auf ihre 

0] def fe, 2 ernſt in's Auge. 

1 „J vas Die 1 aber deutlich, „Roſe, erinnern Sie 
J „ eſte i 2˙ 

0 e eee ie Walde ſprachen? 

Hl ges niht mir heut noch zu dem Roſenſymbol? 

0 Aus es tren an alle Lüfte bei dem erſten Winde, der es 

ö e Roſeng 


\ 


ns Fr. 
Mer yg/Pönem Antlitz wich jede Farbe. Aber fie er- 
Ne, Beben ein feſtes „ja“. 
kt, 3 Sie es wohl,“ fuhr er faſt angſtvoll, 
er hat tac verreiſe heut — England iſt mein Ziel. 
; ne Balken, ein Schiff kann finfen — meine 


* 


am beſten durch eine „petite guerre“ einleiten könne. Indem er ſich 
Rußlands Bundesgenoſſenſchaft zu ſichern gedachte, glaubte die „Welt“, 
vor allen Dingen aber die franzöſiſche Armee, der Tag der Rache ſei 
gekommen, und Boulanger war thatſächlich eine Zeitlang — der König 
der Armee! Man weiß heute, wie nahe wir damals ein em 
Kriege waren.“ 

Und die umfaſſende Art der franzöſiſchen Kriegsvorbereitun⸗ 
gen wird an einer anderen Stelle des Artikels, in der von den 
Boulanger zur Laſt gelegten Veruntreuungen die Rede iſt, wie 
folgt geſchildert: 

„Leben doch die Beſatzungen in den Oſtfeſtungen noch heute von 
den Kriegsvorräthen Boulangers aus dem Winter 1886/87! Und kann 
man doch in franzöſiſchen Journalen leſen, daß die Mannſchaft das 
Brot und die Pferde den Hafer nicht nehmen wollen, welche 1887 als 
Magazinnahrung für die Feldarmee dienen ſollten und von Boulanger 
in Maſſen angekauft wurden. Hier hat es ſich wahrlich nicht um 
Bagatellen, ſondern um Millionen gehandelt. Daß Boulanger ſeinen 
Krieg nicht fand, war die Urſache ſeines Falles und ſeines moraliſchen 
Bankerotts.“ 

Wir wiederholen noch einmal, daß trotz dieſer jetzt auch 
von ihr zugeſtandenen Thatſachen die Oppoſitionspreſſe, wie 
zahlloſe Leitartikel beweiſen, die Kriegsgefahr im Januar 1887 
beſtritten und denjenigen, die rechtzeitig unter Erwähnung ihrer 
deutlichen Anzeichen auf ſie hinwieſen, noch Jahr und Tag 
ſpäter unter Hohn und Spott eine Täuſchung des Publikums 
vorgeworfen hat. Jede weitere Redewendung dieſer Art würde 
jetzt nach dem eigenen freiſinnigen Zeugniß als eine bewußte 
Wahrheitswidrigkeit klar vor aller Augen ſtehen. Aber ſelbſt 
wenn der Freiſinn zur Zeit der letzten Reichstagswahl nur 
leichtfertig gehandelt und wirklich nicht an eine unmittelbar 
drohende Kriegsgefahr geglaubt hat, würde das deutſche Volk 
nach dieſer Erfahrung jetzt wiſſen, von welcher Seite es Irre⸗ 
führungen, und von welcher ein richtiges Urtheil und wohl— 
begründete Rathſchläge zu erwarten hat. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der deutſchen Botſchaft in Rom iſt, wie „Hirſch's Tel. 
Bureau“ meldet, die offizielle Meldung zugegangen, daß das 
deutſche Kaiſerpaar Ende September iu Italien einen 
zweiwöchentlichen Aufenthalt nehmen werde, ohne jedoch Rom 
zu berühren. 

Die Mittheilungen deutſcher und franzöſiſcher Blätter über 
den Beſuch unſeres Kaiſers in Belgien werden in Brüſſel 
als unbegründet bezeichnet. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht das Projekt eines Blitz⸗ 
zuges zwiſchen Berlin und Rom und hebt dabei her— 
vor, die zahlreichen kommerziellen und geiſtigen Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Italien ließen es dringend wünſchens⸗ 
werth erſcheinen, die beiden Hauptſtädte örtlich näher zu rücken. 
Auch die zahlreichen Reiſenden nach dem Süden würden die er— 
hebliche Verkürzung der Fahrzeit mit Freuden begrüßen. 

Die Handels- und Gewerbekammer für Oberbayern 

zu München beſchloß, den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, 
er möge durch internationale Verhandlungen das Verbot des 
Termingeſchäfts in Kaffee, ſowie angeſichts des jüngſten 
Krachs im Zuckerhandel eventuell ein Verbot des Termingeſchäfts 
in allen nothwendigen Lebensmitteln veranlaſſen. 
Reiſe iſt ein hartes Muß — ſie wird wahrſcheinlich damit 
enden, daß ich meinen Londoner Disponenten als Dieb brand— 
marken muß — ſeine verdächtigen Machinationen führen mich 
ſelbſt im Intereſſe des Hauſes „Van der Lohe“ hinweg. Auf 
einer ſolchen Reiſe iſt die Begleitung einer ſüßen Hoffnung 
etwas wunderſam tröſtendes — ſie führt im Fluge die Seele 
in eine beſſere Sphäre als die Sorge um irdiſches Gut. Roſe 
— Haideröslein, darf mich mein Roſenſymbol als ſolch eine 
ſüße Hoffnung begleiten?“ 

Roſe preßte die Hände auf ihr pochendes Herz. 

„Ein geringes Symbol,“ ſagte ſie abgewandt, „das Haus 
„Van der Lohe“ kann ſich mit beſſeren, köſtlicheren Dingen 
ſchmücken, als mit Roſen —“ 

„Das laſſen Sie meine Sorge ſein,“ fiel er ihr lächelnd 
in's Wort. 

Sie hob das Haupt und ſah zu ihm empor wie fragend. 

„Gewiß, jo meinte ich,“ fuhr er fort, „das Haus ‚Van 
der Lohe“ hat ſich ſchon ſo oft mit ſchwerem Golde, mit Edel⸗ 
ſteinen und zerbrochenen alten Wappenſchildern geſchmückt, daß 
es nach Jahrhunderten endlich einmal wieder nach einer friſchen, 
duftenden heiteren Roſe verlangt —“ 

Sie ſchüttelte langſam den Kopf. 

„Wenn dieſe Roſe noch eine Centifolie wäre,“ flüſterte ſie, 
„aber es iſt nur eine geringe, wilde Haideroſe, wie ſie zu 
Hunderten draußen im Walde und Feld wachſen —“ 

„Auch das laſſen Sie meine Sorge ſein,“ ſagte Van der 
Lohe lächelnd, „Sie ſollen ja nur ſagen, ob mir dieſes wilde 
Haideröslein jene ſüße Hoffnung ſein darf, welche mich begleiten 
und zurückführen ſoll nach der Heimath?“ 

Sie öffnete die Lippen, um zu ſprechen, aber kein Laut 
kam über dieſelben, ihre Bewegung war gar zu groß. Sie nickte 
nur und reichte ihm ihre kleine, weiße Hand, welche er ergriff 
und feſt drückte. 

„Ich danke Ihnen, Haideröslein,“ flüſterte er, „ſehen Sie, 
wie die Sonnenſtrahlen mehr und mehr durch die Wolken 


Daß Buſchiri, der Führer des oſtafrikaniſchen Aufſtands, 
bei der Erſtürmung ſeines Lagers durch Wißmann entrinnen 
konnte, iſt ſehr bedauerlich. Derſelbe wird nicht Ruhe geben, 
ſolange man nicht ſeiner habhaft geworden. Wie bereits geſtern 
telegraphiſch gemeldet, griff derſelbe erſt kürzlich wieder zwei 
Beamte der deutſchen oſtafrikaniſchen Geſellſchaft an, wovon 
leider einer in ſeine Hände fiel und getödtet wurde. Der andere 
vermochte die Küſte zu gewinnen, um das Schickſal feines Ge- 
fährten anzuzeigen. 

Weitere Uebergriffe der Engländer gegen Deutſch⸗ 
land werden der „Köln. Ztg.“ aus Oſtafrika gemeldet. Die 
Britiſch⸗Oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat in den ſüdlichen Somali⸗ 
und Galla⸗Ländern zwiſchen den Flüſſen Tana und Jube Ver⸗ 
träge über Gebietsabtretungen abgeſchloſſen. Dieſes Gebiet, die 
Pforte zu den großen und reichen Binnenländern bis zum obe⸗ 
ren Nil, welches von Kennern als der werthvollſte Theil Oft: 
afrikas bezeichnet wird, liegt gänzlich außerhalb der vereinbarten 
engliſchen Intereſſenſphäre; ſeine Küſten ſind im Oktober 1886 
durch Dr. Jühlke für die Deutſch-Oſtafrikaniſche Geſellſchaft er⸗ 
worben worden. Dieſelbe Geſellſchaft hat an dieſer Küſte die 
Station Hohenzollernhafen gegründet. Soweit ſich die engliſchen 
Verträge etwa auf das Küſtenland beziehen, ſind ſie natürlich 
gegenüber den älteren deutſchen Rechten hinfällig; betreffen ſie 
aber das Hinterland, ſo können fie von der engliſchen Regie⸗ 
rung auch nicht beſtätigt werden, da eine Wegnahme des Hinter⸗ 
landes fremder Erwerbungen in Afrika bisher unter befreunde⸗ 
ten Mächten als unſtatthaft betrachtet wurde. Im Falle einer 
Beſtätigung der neuen engliſchen Verträge durch die Regierung 
würde die von England anerkannte deutſche Kolonie Witn um⸗ 
zingelt und ſomit faſt völlig werthlos gemacht, im Uebrigen 
aber würde Deutſchland aus dem ſüdlichen Somalistande, ſowie 
aus den Galla-Ländern gänzlich ausgeſchloſſen; der reichſte und 
geſundeſte Theil von Oſtafrika wäre in fremden Händen und 
uns Deutſchen wäre von unſeren oſtafrikaniſchen Erwerbungen 
nur das ſüdlichſte, ungeſundeſte Drittel übrig geblieben. Die 
deutſchfeindliche Gruppe des Herrn Mackinnon aber würde einen 
großen Sieg feiern und neuen Muth ſchöpfen zur weiteren 
Durchführung ihres kühnen Zweckes, der Vernichtung des 
deutſchen Anſehens und der deutſchen Beſitzungen in ganz 
Oſtafrika. 

Von der Emin Paſcha-Expedition meldet die „Nat. 
Ztg.“: Herr Dr. Peters hat zunächſt nördlich der Blokade⸗ 
grenze in der Kweihobucht ſeine Soldaten, Träger, die ſämmt⸗ 
lichen Ausrüſtungswaffen und die Mehrzahl der Proviſionen von 
der „Neera“ an Land geſetzt und er iſt auch ſelbſt mit den 
Herren Ruſt und von Tiedemann an Land geſtiegen. Sodann 
fuhr die „Neera“ in die Blokadelinie und es wurde hier die 
übrige Ladung bis auf ſechs wenig werthvolle Kiſten ausgeſetzt. 
Als man ſoweit war, erſchien ein engliſches Kanonenboot und 
ſaiſirte die „Neera“ mit den genannten ſechs Kiſten. 

Die für das Damaraland in Südweſtafrika vom Aus⸗ 
wärtigen Amte ausgerüſtete Expedition, welche ſich unter Lieute⸗ 
nant von Francois am 29. Mai in Liverpool eingeſchifft hatte, 
iſt am 24. Juni in Walfiſchbai glücklich gelandet, nachdem auch 
ihr Führer, der Hauptmann Frangois, in Teneriffa an Bord 
gegangen war. Ohne Aufenthalt wird dieſe Reitertruppe den 


brechen? So goldig ſcheint mir die Welt, umrankt von Roſen. 
Was ſind mir Centifolien? Ich begehre fie nicht, nur nach 
dem friſchen, lieblichen Röslein auf der Haide ſteht mein Sinn. 
Und wenn ich zurückkehre, dann gehen wir in Ihre Heimath, 
Roſe, zum Grabe im Friedhof am Wald, und dort will ich mir 
das Haideröslein holen, und es verpflanzen in guten Boden, 
in's Haus Van der Lohe.“ 

In dieſem Augenblick ging leiſe die Thür des Ateliers und 
als John den Kopf wendete, ſah er Olga von Willmer vor 
ſich ſtehen. Ob ſie es geſehen, wie er ſoeben Roſens Hand frei 
gelaſſen? Sie war ſo leiſe gekommen, daß man kaum das 
Geräuſch der Thürklinke gehört hatte, nur ein ſachtes Knarren, 
die Familienſprache aller Thüren, verrieth ihr Kommen. 

„Welch' heilige Stille,“ rief ſie aus, „ich glaubte ſchon es 
ſei Niemand hier. Es ſieht faſt aus, als hättet ihr gefürchtet, 
daß die Wände Ohren haben und darum ſo leiſe geſprochen.“ 

Van der Lohe zuckte mit den Schultern. 

„Als ob man immer wie eine Elſter ſchwatzen müßte,“ 
rief Carola lachend, „wir hatten gerade eine Kunſtpauſe. Jedes 
Thema erſchöpft ſich endlich, warum ſollte dem nicht Profeſſor 
Körners Meinung über guten und ſchlechten Thon und Johns 
botaniſche Erklärungen verfallen?“ 

Der Blick aus Carola's Augen ſchoß ſo muthwillig zu Roſe 
herüber, daß John unwillkürlich lächeln mußte. 

„So?“ entgegnete Olga etwas gedehnt. „Ich intereſſire 
800 ſehr für Botanik. Ueber welchen Gegenſtand docirteft Du, 

ohn?“ N 

„Ueber das Verſetzen der Roſen,“ konnte ſich Carola nicht 
zu antworten enthalten, was zur Folge hatte, daß Roſe ſich er⸗ 
röthend zum Fenſter hinaus neigte und Van der Lohe ſeiner 
muthwilligen Kouſine einen ernſten Blick zuwarf. 

„Sehr unterhaltend, in der That,“ rief Olga ſpöttiſch und 
fügte etwas nachläſſig hinzu: „Fräulein Eckhardt, meine Tante 
fragte nach Ihnen.“ 

Roſe wandte ſich ſofort der Thür zu. 


SERIEN 


Marſch ins Innere antreten und zunächſt verſuchsweiſe zum 
Gepäcktransport ſich der Kameele bedienen, die früher hier nicht 
verwendet wurden und deren einige zu dieſem Zweck von Tene⸗ 
riffa mitgenommen wurden. 

Am 20. Auguſt trifft der Schah in Wien ein und wird 
von dem Kaiſer Franz Joſef empfangen werden. Der Schah 
wird aller Wahrſcheinlichkeit nach mit einem Theile ſeines Ge⸗ 
folges in der Hofburg Abſteigequartier nehmen und die Radetzky-, 
ſowie einen Theil der kürzlich neu hergeſtellten Stephan⸗Zimmer 
bewohnen. Der Schah wird bis zum 27. Auguſt früh in Wien 
weilen und ſodann die Rückreiſe von dort antreten. Am Tage 
nach der Abreiſe des Schah begiebt ſich der Kaiſer von Oeſterreich 
zu den Schlußmanövern nach Leitomiſchl. 

Das offiziöſe Wiener „Fremdenblatt“ erklärt die Behaup⸗ 
tung des Petersburger „Graſhdanin“, daß die öſterreichiſche 
Politik bemüht ſei, zwiſchen Serbien und Bulgarien 
einen Konflikt hervorzurufen, insbeſondere die Behauptung, daß 
auf Grund der Anſtiftung Wiens Bulgarien Truppen an die 
ſerbiſche Grenze geſchickt, für vollſtändig erfunden, um gegen 
Oeſterreich zu hetzen. Gerade die Leitung der öſterreichiſchen 
Politik ſei bemüht, die Regierungen in Belgrad und Sofia 
über ihre gegenſeitigen Intentionen aufzuklären, um eventuelle 
Mißverſtändniſſe zu beſeitigen. Die ſerbiſche und die bulgariſche 
Regierung könnten am beſten von dieſer Thätigkeit Zeugniß 
ablegen. 

Der Zuſammentritt des Antiſklaverei-Kongreſſes 
in Luzern iſt mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Wahlen in 
Frankreich, durch welche hervorragende franzöſiſche Mitglieder an 
der Theilnahme verhindert würden, verſchoben worden. 

Das Wortgeplänkel zwiſchen den Blättern der italieniſchen 
Regierung und denen des Vatikans wegen der Abreiſe des 
Papſtes nimmt ſeinen Fortgang. So bezeichnet die „Riforma“ 
in einem gegen Auslaſſungen des „Oſſervatore Romano“ ge⸗ 
richteten Artikel es als eine Fabel, daß die italieniſche Regierung 
Vorſichtsmaßregeln ergriffen habe, um zu verhindern, daß der 
Papſt ohne ihr Wiſſen von Rom abreiſe. Aus dieſen Aus— 
einanderſetzungen iſt zu entnehmen, daß die fragliche Eventualität 
noch in weiter Ferne ſteht. Das Papſtthum iſt mit Rom hiſto⸗ 
riſch ſo innig verbunden, daß eine Trennung beiden Theilen 
ſchweren Schaden zufügen dürfte. 

Die Nachricht des „Bureaus Reuter“, daß Italien ſich 
von der Blokade an der Küſte von Sanſibar zurückgezogen 
habe, wird in Rom amtlich für unbegründet erklärt. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter Freyeinet iſt am 
Montag in Saumur, wo er eine Beſichtigung der Kavallerie 
ſchule vornahm, von einem Offizier außer Dienſt beleidigt 
worden. Der Offizier wurde ſofort verhaftet. 

Bei den für nächſten Sonntag anberaumten franzöſiſchen 
Generalrathswahlen hat die verfaſſungsgemäß alle drei 
Jahre ſtattfindende Erneuerung der Hälfte der Generalräthe ſich 
zu vollziehen. Es ſind etwa 3000 Neuwahlen vorzunehmen, 
von denen General Boulanger 80 für ſeinen Namen beanſprucht, 
alſo kaum 3 pCt. der Geſammtſitze. Die Hinweiſe auf die ge⸗ 
ringe Anzahl, durch welche die republikaniſchen Blätter die Be⸗ 
deutſamkeit der Kundgebung abſchwächen möchten, halten nicht 
Stich; denn außer den für Boulanger perſönlich abgegebenen 
Stimmen ſind noch die auf andere oppoſitionelle Kandidaten 
fallenden in Betracht zu ziehen. Da die Stimmen ungiltig ſind, 
hat übrigens die ganze Kundgebung nur den Werth einer mora⸗ 
liſchen Vorarbeit für die allgemeinen Wahlen, und in dieſer 
plebiscitariſchen Probe auf die Zugkraft des Boulangismus liegt 
diesmal das hauptſächlichſte Intereſſe und die politiſche Bedeu— 
tung der Generalrathswahlen. 

Aus Paris liegen zur Boulanger Angelegenheit fol- 
gende Nachrichten vor: Boulangers Kandidatur zu den 
Generalrathswahlen iſt bereits in 50 Kantonen in 34 Depar⸗ 
tements aufgeſtellt. — Der Staatsanwalt Beaurepaire arbeitet 
eine neue Anklageſchrift aus, welche Boulanger wegen Verun⸗ 
treuung und Diebſtahl im Amte vor das Kriegsgericht zitirt. — 
Der Staatsgerichtshof ſoll die geheime Korreſpondenz Boulangers 
mit dem Prinzen Jerome in Händen haben. — Dreißig Beamte 
des Oktrois der Armenverwaltung ſind wegen Verbindung mit 
den Boulangiſten entlaſſen worden. — Rochefort erließ einen 
Aufruf an die Wähler von Belleville, nach welchem er die Kan— 
didatur für die Deputirtenkammer annimmt. Andrieux giebt 


„J bewahre,“ wandte Carola ein, „Tante ſprach Haide⸗ 
röslein eben frei, und — aber ſo hören Sie doch,“ rief ſie der 
davoneilenden Roſe nach. 

Dieſe war froh, hinauskommen zu können, das Herz war 
ihr voll zum Zerſpringen — ſie hatte kaum gewagt zu athmen 
unter den ſtechenden, ſcharfen Blicken der Frau von Willmer. 

Es hatte ganz aufgehört zu regnen — die Sonne hatte 
den Sieg davongetragen über die ſchweren grauen Regenwolken. 
Nur im Graſe und in dem Blattwerk der Bäume glänzte es 
noch von Millionen demantartiger Tropfen, welche die Pflanzen 
erquickten und das Erdreich tränkten. Die breiten Kieswege 
waren ſchon faſt trocken — Roſe merkte es nicht, als ſie auf 
ihnen dahinflog, ſie wußte nur, daß die Welt ſchön, ſie ſelbſt 
aber unbeſchreiblich glücklich ſei. 

Sie wäre am liebſten gleich hineingegangen in den Wald, 
welcher ſich mit dem Garten ſo ſchön verband, doch ihre Pflicht 
führte ſie nach der Villa. Aber ſie war herzlich froh, als die 
Kommerzienräthin ihr ſagte, ſie ſei frei — es müſſe wohl ein 
Irrthum von Frau von Willmer geweſen ſein. 

Nun flog Roſe die Treppe empor, holte ſich einen Hut 
und wollte dann hinaus — hinaus in einſame Waldwege, wo 
ſie mit den Vögeln jubiliren konnte in der Lenzeswonne ihres 
jungen Herzens. 

Bald nachdem Roſe das Atelier verlaſſen, trat Van der 
Lohe auf Körner zu. 

„Ich habe noch viel zu thun vor meiner Abreiſe,“ ſagte 
er, „nehmen Sie alſo jetzt ſchon mein Lebewohl. Ich gehe zu 
meiner Mutter, welche mich wohl bei unſern anderen Gäſten 
entſchuldigen wird.“ 

„Wie — iſt Deine Abreiſe ſchon ſo nahe bevorſtehend?“ 
rief Olga. l 

„Ich reiſe in zwei Stunden.“ 

„Du Böfer! Uns das erſt jetzt zu jagen!“ — ſchmollte fie. 

„Wenn Du die Güte gehabt hätteſt, mich ſelbſt eher davon 


zu unterrichten, ſo wäre ich Dir ſehr verbunden geweſen,“ ent⸗ 


gegnete er gereizt. Die Art und Weiſe dieſer Frau konnte ihn 
bis zur Unhöflichkeit treiben. 


bekannt, daß er die Gehälter für die im Arondiſſement Forcal⸗ 
quier entlaſſenen Beamten bis zur Wiedereinſetzung in ihre 
Stellen bezahlen werde. 

Bei den See-Manövern in Toulon liefen die Tor⸗ 
pedoboote 64 und 38 auf; 64 ſtrandete. Um Mitternacht ſtießen 
die Boote 39 und 33 zuſammen, der Bug des Bootes 39 
wurde zertrümmert. 

Dem Brüſſeler Journal „Etoile Belge“ zufolge ſind 
die Originale der von der Madame Adam in der „Nouvelle 
Revue“ publizirten amtlichen Schriftſtücke aus den Akten 
des Miniſteriums des Innern plötzlich verſchwunden. Bekanntlich 
hat der belgiſche Miniſter des Innern die Veröffentlichungen 
als falſch bezeichnet. 

Das engliſche Unterhaus ſteht wieder vor einer 
Apanagendebatte, veranlaßt durch die bevorſtehende Vermählung 
der Prinzeſſin Luiſe mit dem Earl of Fife. Unter Mitwirkung 
Gladſtones ift zwar ein Kompromiß zu Stande gekommen, dem 
auch die Königin ihre Zuſtimmung ertheilt hat. Lärm wird es 
aber doch geben, da die Radikalen unter Führung Laboucheres 
überhaupt nichts bewilligen wollen. Ein noch ſehr der Beſtäti⸗ 
gung bedürfendes Gerücht will wiſſen, Salisbury habe die 
Königin gebeten, von der Prinzeſſin Luiſe das Verſprechen zu 
erlangen, daß ſie bei ihrer Vermählung mit dem Carl of Fife 
allen Rechten auf die Thronfolge entſagt. 

Kürzlich war berichtet worden, wahrſcheinlich wieder von 
der „Times“, der engliſche Premier Lord Salisbury habe 
jüngſt in einer konſervativen Verſammlung geſagt, daß Kreta 
ſchließlich doch von der Türkei getrennt werden würde. Dieſe 
angebliche Aeußerung hat natürlich vielfach unangenehm berührt. 
Lord Salisbury läßt jetzt erklären, daß er die Aeußerung über— 
haupt nicht gethan hat. 

In ſerbiſchen Regierungskreiſen wird das Gerücht, 
Riſtic ſei von einem Schlaganfall betroffen worden, für un⸗ 
richtig bezeichnet, derſelbe ſei lediglich von rheumatiſchen Leiden 
heimgeſucht. Sein Zuſtand habe ſich, noch ehe er in's Bad ab— 
gereiſt ſei, bedeutend gebeſſert. 

Die „Times“ hat in letzter Zeit allerlei ſenſationelle Nach— 
richten verbreitet, denen das Dementi regelmäßig auf dem Fuße 
folgte. So iſt der Nachricht von einem Anſchluß der Türkei 
an den Dreibund entſchieden widerſprochen worden. Daß 
die Türkei durch einen ſolchen Anſchluß beſſer fahren würde, 
als mit ihrer bisherigen Schaukelpolitik, die nicht verhindert 
hat, daß ein Stück nach dem anderen von ihr losgeriſſen wurde, 
iſt wohl nicht zu bezweifeln. Andererſeits dürfte aber ein An- 
ſchluß der Türkei an den Dreibund, abgeſehen von der Schwierig: 
keit, dafür eine geeignete Mißtrauen ausſchließende Form zu 
finden, dem Bunde erheblich mehr Laſt als Vortheil gewähren. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Juli 1889. 

— Seine Majeftät der Kaiſer iſt geſtern Nachmittag bei 
kurz vor der Einfahrt eingetretenem leichten Regen in Bayern 
eingetroffen. Der Kaiſer, welchem die Reiſe vortrefflich be⸗ 
kommen war, blieb an Bord. Bei der Abendtafel trank der 
Kaiſer auf das Wohl der Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen, 
deren Geburtstag heute iſt. Von hier erfolgt die direkte Ueber⸗ 
fahrt nach Wilhelmshafen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer wird in Wilhelmshaven auf 
der Werft empangen werden. Bei der Ankunft der Kaiſerin 
wird die Straße vom Bahnhof bis zur Werft elektriſch beleuchtet 
werden. Zur Fahnenweihe erſcheinen Deputationen der Garniſon 
und der Geſchwader. 

— J. M. die Kaiſerin Auguſta trifft am 9. Auguſt von 
Koblenz auf Schloß Babelsberg ein. Das Befinden der hohen 
Frau iſt zur Zeit vortrefflich. 

— Staatsminiſter Graf Bismarck iſt, wie die „Nat.⸗Ztg.“ 
meldet, aus Varzin zurückgekehrt. 

— Der deutſche Botſchafter in Paris, Graf zu Münſter, 
iſt in London angekommen, um der Trauung ſeines Sohnes 
Alexander mit Lady Muriel Hay, Tochter des Earls v. Kinnoul, 
beizuwohnen, worauf er ſich nach Deutſchland begeben wird. 

— Einer Lokalnotiz der „Potsdamer Nachrichten“ zufolge 
iſt die Sonntagsbeilage des Blattes, die „Wespen“, in ihrer 
letzten Nummer beſchlagnahmt worden, weil darin eine Ma— 
jeſtätsbeleidigung enthalten ſein ſoll. 
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Sie lachte, aber es miſchte ſich ein fremder Klang darein. 

„Ich möchte wiſſen, ob Du Fräulein Eckhardt ebenſo bär- 
beißig antworten würdeſt,“ ziſchte ſie. 

„Wahrſcheinlich nicht,“ entgegnete er ſchlagfertig. 

Auf Olgas weißer Stirn ſchwoll eine blaue Ader an — 
Carola pflegte dieſen Vorboten des Sturmes mit der Bezeichnung 
„die Aufforderung zum Tanz“ zu beehren. Aber Olga verſtand 
es, ſich zu beherrſchen, wo es nöthig war — hinter den Kouliſſen 
ihrer eigenen vier Wände hätte wohl die Wange ihres Kammer⸗ 
mädchens oder irgend ein Buch, ein Nippes daran glauben 
müſſen. Sie lächelte daher freundlich mit zuckenden Lippen. 

„Verſchone!“ lachte ſie, „welch' ſchroffe Worte brauchſt Du 
doch immer, John! Als ob ich, Deine Verwandte, nicht ein 
Recht dazu hätte - -“ 

„Als der ſelige Willmer noch lebte, iſt Dir dies nie in 
den Sinn gekommen! Adieu Körner!“ 

„Glückliche Fahrt!“ entgegnete der Bildhauer mit herzlichem 
Händedruck. 8 

Van der Lohe verließ das Atelier und Olga folgte ihm. 
Carola lief voraus nach der Villa, um Frau Van der Lohe die 
Abreiſe John's mitzutheilen. Das kleine Fräulein lachte ver⸗ 
gnügt vor ſich hin, indem ſie murmelte: 

„Dieſer kleine Teufel von einer Madonna findet an den 
Zungen der bürgerlichen Van der Lohe's ebenbürtige Gegner! 
Wo mein Latein zu Ende geht, da hilft John, dieſer Gold⸗ 
junge, ein!“ 

Und als ob Van der Lohe den draſtiſchen Gedankengang 
ſeiner Kouſine geahnt hätte — er half ein! Denn kaum daß 
Olga ſich mit ihm unter vier Augen ſah, ſo ergriff ſie ſeinen 
Arm und ſagte leiſe, flehend, herzbethörend: 

„John — mein lieber John!“ 

„Nun?“ fragte er auf ſie herabblickend, „was ſoll's?“ 

Sie brachte es wirklich zuwege, daß ein paar Thränen ihr 
über die Wangen rollten — es ſollte wohl ein ſtummes, aber 
deſto rührenderes Zeichen ſein. 

(Fortſetzung folgt.) 


Wahlles 
— Der Landtagsabgeordnete für den 7. Kaſſeler © 1 0 
(Welſungen, Fritzlar) Gutsbeſitzer Nöll aus Guden erſtorbeil 
der Univerſitätsklinik zu Marburg geſtorben. Der Ni 
gehörte dem Abgeordnetenhauſe ſeit 1888 an un 
der konſervativen Partei. zan der Ran, 
— Der langjährige Vorſitzende der Direlliog Ri) 
Mindener Eifenbahn, Geheimer Regierungsrath Dage 
heim iſt heute in Rigi Kaltbad geſtorben. 9 m geſchte Je 
— Das deutſche auswärtige Amt hat die von irg Dal Ar 
führenden Ausſchuß des deutſchen Emin Paſcha⸗Komm, Plalo 
geführte Beſchwerde, daß der Kommandeur des engli 15 el ek 
geſchwaders dem Führer der vom Emin Paſcha⸗ s gell, Y 
fandten Expedition des Dr. Peters das Betreten ; boten! RR 
innerhalb der engliſchen Blokadelinie widerrechtli Anton“ 
den von Peters gecharteten Dampfer „Neera“ an! per ine“ 
eines Hafens innerhalb der engliſchen Btofadelit | in Sn 
habe, jetzt dahin beantwortet, daß der deutſche 5 10 und 
ſibar aufgefordert ſei, Bericht über das Sachperhältt rund 
dabei obwaltenden Umſtände zu erſtatten, um au i 
felben ein beſtimmtes Urtheil zu gewinnen. Germa 
— Die portugieſiſche Regierung trug der an . 
Kiel den Bau von Kriegsſchiffen und Torpedobooten stand J 
Eſſen a. d. Ruhr,, 25. Juli. Die . lion ll, 8 
Bochumer Vereins für Bergbau und Gußſtahlfa "of u da 
eine Dividende von 11 Proz. und bei verringerten A: 
gen von 12. Proz. erwarten. du all Pi 
Hamburg, 25. Juli. Der von der deutſch⸗ El 4 
Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft abgeſandte erſte dae Melbol 
9 
iſt 


mia“ 


8 geſtern Abend via Antwerpen nach Adela! 
idney expedirt. 5 
Koburg, 24. Juli. Der Herzog von Edinburg | 
von hier nach Peterhof abgereift. r der mul 
München, 24. Juli. Der ordentliche Profeſſo vr 
wirthſchaftlichen Fakultät der hieſigen Univerſität, 1889.U0 
ift zum Rector magnifieus für das Studienja 5 
wählt worden. herr 
München, 25. Juli. Generallieutenant Freihen | 
milian v. Horn iſt geftern in Murnau geſto 5 000 79 
geſtrigen Preiswettturnen, an welchem gegen die Print 
knaben theilnahmen, wohnten der Prinz un y 
Leopold bei. rlief fig 
Karlsruhe, 25. Juli. Der geſtrige Tag 177 giebt 
Erbgroßherzog mit Nachmittags mäßig anſteigenden ſebtelh, 
andere ſtörende Erſcheinungen als Huſtenanſah thälſte 0 
ſtatteten dem Kranken auch in der zweiten Nach je öl 
gehangen IN 


anf 
g 


anhaltenden Schlaf. Heute ift das Fieber mäß 
Erſcheinungen im linken Lungenflügel ſind zuri 
Allgemeinbefinden iſt befriedigend. 25 
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Ausland. ll 
Peſt, 24. Juli. Nach dem Saatenſta ittel, die a 
bis 22. Juli iſt die Weizenernte ſchwach reſp. 1 ſchwach e 
tät im allgemeinen unter mittel; die Roggenen ti und 
mittel; die Gerſte, unter mittel, entſpricht quali if noch 
tativ nicht den Erwartungen; der Haferſchnitt 
det, er verſpricht eine ſchwache Mittelernte. 
London, 25. Juli. Die Parnell-Komm 
Zeugenverhör und vertagte ſich hierauf au 
walts der „Times“ bis zum 24. Oktober. fing bei I 
Kopenhagen, 25. Juli. Der König e Monte 
jüngften Aufenthalt in Penzing den Fürſten von jene 
welcher ihm den höchſten montenegriniſchen 9 8 
An demſelben Tage wurden Fürſt Nikita und Ri 
Miniſter des Auswärtigen, Graf Kalnoky, 3 oh 
Elephanten⸗Ordens ernannt. ogin Ven 
St. Petersburg, 25. Juli. Die Heiz 5 Vale f 
Württemberg iſt geſtern Abend zum Beſuche lower ein u 
Großfürſten Konſtantin Nikolajewitſch, in PT rei Le 
Die Beſſerung im Befinden des Großfürſten : 
Propinzial- Nachrichten. ö 
) Cüulm, 25. Juli. Stadtverordnetenſitzung 
Nachmittag 5 Uhr ſtattgefundenen Stadtverordnetend 
die Herren Apotheker Rottmannn, Roſt und 
als Rathsherren auf die Dauer von 6 Jahren ng 
Magiſtrat beantragte zweite Beihülfe von 1 e gene 
IX. Weſtpreußiſchen Feuerwehrverbandstages wurde verga 
Unkoſten der Verpflegung des hieſigen Militärs im igt w 
ſich etwas verringert haben, iſt der Servisetat erm aratu 
() Aus dem Kreiſe Culm, 25. Juli. e 
amme.) Bei dem Frühjahrshochwaſſer ſind au 
deich und an der Culm-⸗Schöneicher Chauſſee 
deren Schließung in Kürze erfolgen ſoll. — Fran übertragen 
Pniewitten iſt die Bezirkshebeammenſtelle daſelbſt ub zeſitzw 
Konitz, 24. Juli. (Falſche Einmarkſtücke. fm 
kurzem laufen in der Stadt falſche, aus einer 8 eprägl, 
Einmarkſtücke um. Dieſelben ſind ſehr gut au deze 
dem Silber ähnlichen Klang und tragen die Jahr a 
dem Kaufmann Herrn L. Leon gehörige, a 
kathol. Kirche belegene Grundſtück iſt geſtern 
Mark in den Beſitz des Herrn Fleiſchermeiſters 


gegangen. dsa e Mil 
Danzig, 24. Juli. (Der deutſche Fleiſcher⸗Verbch e e 1 
feine Verhandlungen fort. Es wurde zunächſ ue Beru | 
Frage eingetreten, ob es vortheilhaft ſei, eine eigen 

für das Bere leiſchergewerbe zu bilden. Di 


in eine ſehr hohe Gebührenklaſſe eingeſchätzt N ing 
fahrung bewieſen, daß dieſe Einſchätzung zu mel f 
Unfälle in den Privatſchlachthäuſern, auf welche 
Geſetzes nicht erſtreckt, vorgekommen ſind. 1 eben, 0 
Verbandstage war der Vorſtand beauftragt wiener ei 
verſicherungsamt eine Petition auf Errichtung eichsven 
genoſſenſchaft zu richten. In der Antwort des Een 
war darauf hingewieſen worden, daß dieſer Frag 
treten werden könne, wenn die Anwendung der 
Organiſation auch auf das Handwerk geſetzli 
ſammlung ſprach dem Vorſtande ihren Dank 
keit in dieſer Angelegenheit aus und forderte 5 
ſeiner Beſtrebungen auf. Bis jetzt ſei ſchon 1 5 
daß die Nahrungsmittel ⸗ Induſtriegenoſſenſchaf 1 
nur ungern verlieren möchte, die Gefahrenklaſſe & 
geſetzt habe. Es wurden ſodann einige fachgein 
verhandelt. Der nächſte Verbandstag ſoll ! 
werden. Hierauf erſtattete der Vorſitzende der 
Kaſſenbericht, aus dem wir entnehmen, daß 


ie 
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um / 
U der a wiedergewählt und dem bisherigen Vorſitzenden Stein 
ben, daammlung für ſeine Geſchäftsführung ausgeſprochen. 
fi ankte der Verſammlung für die Aufmerkſamkeit, mit 
den Hoch erhandlungen gefolgt ſei, und ſchloß den Verbandstag 
ig, 25 auf das Fleiſcher⸗Gewerbe. 7 
in : uli. (Eine junge Mutter. Beurlaubung.) Diejer 
gegend Tundieſtgen Hebammen⸗Inſtitut eine junge Mutter aus 
Adab nicht 308 Aufnahme, die im Auguſt 1876 geboren iſt, 
0 nach 13 Jahre zählt. Während Mutter und Kind ſich den 
über, 
1 


h 


% c wohl befinden, iſt der Vater dem hieſigen Zentral⸗ 
1 11 eben worden. — Der ruſſiſche General⸗Konſul hierſelbſt, 

i Ahern, gel, hat eine Urlaubsreiſe nach Wiesbaden gemacht. 
egen Leit 25. Juli. (Zum Frohmann'ſchen Speicherbrande.) 

1 Ph en Gerte der Brandſtiftung verhaftete ruſſiſche Unterthan 
1 lere Erwichts aus der Unterſuchungshaft entlaſſen, da ſich 
Mer 25 Melungen feine Schuldloſigkeit herausſtellte. , 
een 5. Juli. (Ein Handelsmann aus England) wurde in 

N Nacht in einer Herberge in der Bahnhofſtraße an⸗ 
auſes auf yonfinn befallen und ſtürzte ſich aus dem zweiten Stock 
hi en Hof hinab. Seine Verletzungen find jedoch nicht 
Kl »Man brachte denſelben vorläufig nach dem Polizei— 
ei aw, 25. Juli. (Amtseinführung.) 
Alb letungsrath Banke in Bromberg Herr von Deren, 
Lues Ino im Kreiſe Mogilno, in ſein neues Amt als Landrath 
Wewrazlaw eingeführt. 


Totales. 
Thorn, 26. Juli 1889. 


n von der Oſtbahn.) Der Eiſenbahn⸗Sekretär 
mit dem 1. September er. in den Ruheſtand. 
ten aus dem Kreiſe Kulm.) Der Beſitzer 


8 re Liſſewo iſt zum Dorfgeſchworenen der Gemeinde 
led und beſtätigt worden. 


gte Kreis⸗Phyſikatsſtelle.) Die Kreis⸗Phyſikats⸗ 
Schwerin a. W. mit einem jährlichen Gehalte von 
igt. Geeignete Bewerber haben ſich unter Einreichung 
und ihres Lebenslaufes innerhalb 4 Wochen bei der 
zu Poſen zu melden. SUR 
kr kan rviſten und Landwehrmänner.) Es iſt viel: 
Mn und La daß die Unteroffiziere und gemeinen Soldaten der 
et der acht für jeden Monat, in welchem fie bei der Fahne 
\ lle; aſſen⸗ und Kommunal⸗Einkommenſteuer befreit ſind. 
btb nur die Vorlage des Militärpaſſes in der betreffen⸗ 
9 nothwendig. 


un 
| en, An dieſe Mittheilung ſchloß der „Pielgrzym“ heftige 
v. Karlowska, die zum Theil gleichzeitig mit der an⸗ 
von mehreren deutſchen Blättern wiedergegeben 
Frl. v. Karlowska erklären, daß die Mittheilung 


Heute wurde durch 
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ehr Geſtern i 
2 * Hofe der Garniſonbäckerei eine Uebung mit 
ab, 

100 M Sonnabend voriger Woche eine Geſammtübung 
Aten großer un Rathhaushofe abgehalten. Leider war zu der 
n. Theil der Mitglieder nicht erſchienen, darunter die 
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Der hieſige Turnverein unternimmt nächſten 
urnfahrt nach Barbarken. Der Abmarſch be⸗ 
t vom Kriegerdenkmal aus. Es ſteht zu er: 
Ay von erheblicher Hitze verſchont werden, daß fich 
Turner an dem Ausfluge betheiligen wird. 
ſteigerung.) Das den Lipertowicz'ſchen Ehe⸗ 
: ſtück in Mlyniec mit einer Fläche von 0,11,70 
n gerichtlicher Zwangsverſteigerung von dem Kauf⸗ 
für 700 Mark gekauft worden. g 
0 e nenblume) beginnt ſchon wieder — allzu frühe 
die Blick Haupt zu heben und mit beſonderem Intereſſe 
0 00 6 auf dieſer königlichen Strahlenblume. Zur Bio⸗ 
i enannten Blume möge dienen, daß fie weit, ſehr 
r als aus dem Goldlande Peru ſtammt, und daß fie 
Eognig,nlerde der Gärten zu betrachten iſt, ſondern daß 
Ne ſehr wie alle Großen liebend — in ihrer fernen Heimath 
Nam a1. Värmende, erleuchtende Miſſion, gleich ihrer hohen, 
nhol ſchweſter, ausgeübt, indem man im amerikaniſchen 
3 anbaut! Soll doch der Stengel beim Trocknen fo 
em pol, und beim Brennen große Hitze geben; die 
i Pay Har 5 ſeſten Samen ſollen gar beſſere Feuerung ſchaffen 
ein hezeiht 0 en, weshalb der Sonnenblume eine große induſtrielle 
(eg Jahr d da man ſagt, daß ein Acker voll davon einen 
N von 5 verſorgen könne. Das iſt die praktiſche Seite des 
Dead enn er Sonnenblume, doch fie beſitzt auch ihre Poeſie! 
N woher ſinnig Märlein, daß die Sonnenblume daran 
k Lehe, und der Seelen der dahingeſchiedenen Leiber unſerer 
N. „de Sonnicht zu vergeſſen, nein fort und fort ihrer zu ge⸗ 
o wig, vas sir blend lume — auch „Sonnenwend“ genannt — liebt 
d dicht donde Sonnenlicht, daß fie liebend ſtets hinaufblickt 
N kin oben und ſich wendet wie dort oben die helle 
Ueli t 


let melwärts, — dahin, von wo alles Licht kommt, das 
„ di 
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ig! dig nicht die Liebe ihrer Namensſchweſter drunten, 
1 7 dor i 


ertt', was ſie einft geliebt! 
Atte „ter, Zu der geſtrigen Aufführung von 
10 . u ſtarkes Auditorium fie ble 
„ein enden Vorgänge mit regem Intereſſe verfolgte. 
day bemefſces Geſellſchaftsſtück nach Alexander Dumas 
0 DM öfijchen beitet, vereinigt in ſich alle Vorzüge und Nach⸗ 
g, Die Kan ule. Zu jenen rechnen wir die glänzende 
0 und. dieser lung der Epiſoden, zu dieſen die Motive der 
ty, und Fal fran Bf letztere Vorwurf allein ift ſchon ſchwerwiegend 
gn u rau ; zoͤſiſchen Anſchauungen über das Verhältniß zwiſchen 
„Francillon“ vermögen uns Deutſche zwar mo⸗ 
’ aber niemals zu erwärmen, und dieſe Anſchauun⸗ 
ar riger Schüler der Franzoſen zu den jeinen 
* er Dialog, ſeine ſcharf pointirten Räſonnements 
für ie verrathen mehr Witz, als den eigentlichen 
ie Un welchen der Deutſche beanlagt iſt. Die Frivo⸗ 
\ Cbegye rn erhaltung über ihres Mannes und überhaupt 
wide de mu haͤltniſſe in Francillons Salon von ihr geführt 
N, de (ebene it welchem die franzöſiſche Frau dieſen An⸗ 
ö Mon henden a ja fie ſogar gutheißt, dieſe Hyperciviliſation, 
Nauen andeutet ittlichen Anſſchten einfach umkehrt, können zwar, 
hr der ve feſſe n. Waden Deutſchen augenblicklich anregen, indeſſen 
ologiſch 8 unjerem Gemüthe zuſagt, das ift die Ver 
d Probleme, und dem landläufigen franzöſiſchen 
1 de vollſtändig fern. Woher könnte, fragen wir, 
nn aus welchem Francillons Handlungen ent: 
n als aus dem franzöſiſchen Charakter! Eine 
r ür die galanten Abenteuer ihres Mannes nicht 
Fr. welche ihm ihrerſeits ein gleiches Verfahren 
n Ba würde dulden oder untergehen, aber nicht 
ben Men Spiel treiben. Francillon kann nicht 


er 
au alten 


ufe anne ſowohl als aller Welt verkündet, daß 
u ö angeſunken, daß durch Preisgebung ihrer Ehre 
8 in amatiſch nes beſudelt, daß ihre Rache vollzogen ſei, der 
an rücd er Entwicklung bis auf die Höhe gekommen, 
ich Barmot giebt, da löſt ſich derſelbe durch eine kleine 

2 unwa oſer Weiſe: Francillon erklärt ihrer Freundin 
andarmonzer it, Graf Lucien ſtürzt herein, umarmt feine 
das Allen, io iſt fertig. So dramatiſch fich die vorhergehen⸗ 
le anſaewaltſam und unnatürlich ift der Schluß. -- 
; angt, fo ftellen wir in erſte Linie die Damen 


8 


Frau Tresper als Francillon und Frl. Bernot als Thereſe Smith. Frau 
Tresper traf ſowohl den leichten Ton der Salonfranzöſin als auch die 
Leidenſchaftlichkeit der verrathenen Frau in voller Naturwahrheit. Der 
erſchütternde Aufſchrei ihres gequälten Herzens, der dämoniſche und 
wahnwitzige Racheplan ließen in die Tiefe eines weiblichen 5 7 
ſchauen und erregten das erſichtliche Intereſſe der anweſenden Damen. 
Ebenbürtig ſtand ihr Frl. Bernot als Thereſe Smith zur Seite, und wir 
geſtehen, daß wir die Befähigung dieſer Dame für das dramatiſche Fach 
als eine hervorragende anerkennen. Einen ſchwierigen Stand hatte Herr 
Perelli als Graf Lucien ſeiner Frau gegenüber; ſein Spiel war elegant, 
ſicher, erreichte aber ſtellenweiſe nicht die Gewalt der Tragik, welche dem 
Spiele Francillons entſprochen hätte. Herr Krüger (Marquis de Rive⸗ 
rolles) ſtellte den vornehmen franzöſiſchen Lebemann, welcher über die 
Sünden ſeines Herrn Sohnes nicht gerade ſtreng urtheilt, mit Eleganz 
dar; daſſelbe iſt von den Herren Maxmüller (Stanislaus de Grand- 
redon), Henske (Henri de Symeux), Tresper (Jean de Carillac) zu jagen. 
Frl. Dora Pötters Rolle als Luciens Schweſter Annette trat wenig 
hervor, wurde aber gut durchgeführt. Herr Dreher als Kammerdiener 
Cöleſtin zeigte eine kleine Unſicherheit, fand ſich aber ſonſt mit ſeiner 
Rolle entſprechend ab. — Freitag: Zum zweiten Male „Herr und Frau 
Doktor“, Luſtſpiel in 4 Akten von H. Heinemann. Sonnabend: Garten⸗ 
feſt mit Theater, Konzert, Illumination. 

— (Gewinn.) In der geſtrigen Nachmittagsziehung der Königl. 
Preuß. Klaſſenlotterie wurde ein Gewinn von 50 000 Mk. auf Nr. 8041 
gezogen, welcher hierher gefallen iſt. An dem Looſe ſind mehrere 
Thorner Bürger betheiligt. 

— (Marktbericht.) Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 1,60—1,90 Mk. pro Ctr., Zwiebeln friſche 15 Pf. pro Pfd., 
Radieschen 10 Pf. pro 3 Bündchen, Salat 10 Pf. pro 7 Köpfchen, 
Gurken 10—60 Pf. pro Mandel, Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Bund, 
Kohlrabi 15—20 Pf. pro Mandel, grüne Bohnen 15 Pf. pro 2 Pfd., Wachs⸗ 
bohnen 15 Pf. pro 2 Pfd., Schoten 15 Pf. pro Pfd., Blumen⸗ 
kohl 10—30 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 15 Pf. pro 2 Kopf, Weißkohl 
10—20 Pf. pro Kopf, Braunkohl 10 Pf. pro Kopf, Stachelbeeren 20 
Pf. pro Pfd., Blaubeeren 8—10 Pf. pro Maaß, Johannisbeeren 15 
Pf. pro Pfd., Himbeeren 40 Pf. pro Pfd., Preißelbeeren 13 Pf. pro 
Maaß, Kirſchen 15—25 Pf. pro Pfd., Aepfel 10—15 Pf. pro Pfd., 
Birnen 10—30 Pf. pro Pfund, Pflaumen 20 Pf. pro Pfund, Pilze 5 
Pf. pro Schüſſelchen, Melonen 3,00 Mk. pro Stück, Butter 0,80 — 1,00 
Mk. pro Pfd., Eier 55—60 Pf. pro Mandel, alte Hühner 2,00 Mk. 
pro Paar, junge Hühner 1,10—1,30 Mk. pro Paar, junge Enten 
2,00 —2,20 Mk. pro Paar, geſchlachtet 2,00 —2,50 Mk., Tauben 50 
Pf. pro Paar. Fiſche pro Pfd.: Weißfiſche 15 Pf., Hechte 50—70 
Pf., Schleie 50—70 Pf., Karauſchen 40—70 Pf., Zander 80 Pf., 
Breſſen 40—50 Pf., Barbinen 40 Pf., Barſche 35—70 Pf., Wels 40 
Pf. Krebſe 0,80 — 5,00 Mk. pro Schock. 

— (Viehmarkt.) Zu dem geſtrigen Viehmarkte 
getrieben 130 Schweine, darunter 5 fette Landſchweine. 
wurden 38—43 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt. 

— (Reviſion der Hofräume). Bei der von der Polizei durch- 
geführten Reviſion der Hofräume wurden viele Mängel in Bezug auf 
die Sauberkeit der Aborte ꝛc. bemerkt und die ſäumigen Beſitzer zur Be— 
ſtrafung gezogen. Es ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß von jetzt an 
eine ſolche Reviſion allwöchentlich ſich wiederholen wird. Es liegt ſowohl 
im Intereſſe der Beſitzer ſelbſt, die ſich eventuell einer Beſtrafung aus: 
ſetzen, als auch im Intereſſe der geſundheitlichen Verhältniſſe unſerer 
Stadt, für die Reinlichkeit der Hofräume und der bezeichneten Anlagen 
Sorge zu tragen. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 Per⸗ 
ſonen genommen wegen Obdachloſigkeit, Unfugs ꝛc. — Von der geſtern 
aus Schönſee eingelieferten Zigeunerbande wurden die zwei jüngſten 
Kinder auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft in Pflege gegeben, weil 
die übrigen Mitglieder der Bande wegen Landſtreichens zur Haft gebracht 
wurden. 

— (Zugelaufen) ſind in der Schuhmacherſtraße 
Enten. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,23 Meter über Null. Das Waſſer fällt wieder. — 
Abgefahren iſt heute zu Thal der Dampfer „Oliva“ mit einer Ladung 
Spiritus und Pfefferkuchen nach Königsberg. Eingetroffen iſt auf der 
Bergfahrt der Dampfer „Thorn“ mit Ladung und zwei beladenen 
Kähnen im Schlepptau aus Danzig. Nach zollamtlicher Abfertigung 
dampfte der Schleppzug ſtromauf nach Polen. — Der Perſonenverkehr 
auf den polniſchen Dampfern, die zwiſchen Thorn und Wloclawek ver: 
kehren, iſt jetzt ein ſchwacher geworden. Heute früh hatte der eine 
Dampfer 7, der andere 9 Paſſagiere nach Polen an Bord. 


waren auf⸗ 
Für letztere 


zwei graue 


Königl. Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 180. Königl. 
Preuß. Klaſſen⸗Lotterie fielen: 75 
3. Tag. 


Vormittags Ziehung. 

1 Gewinn von 300 000 Mk. auf Nr. 48 347. 

4 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 15 438 22 646 48 322 78 888. 

38 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 13 310 14928 16 424 18 862 
21832 22913 25 101 28 697 28 804 33 871 36 404 45 258 48 864 
52 360 63 289 68 329 70 457 72713 72 808 85 465 85 704 88 259 
90 163 94 158 96 509 106 071 123 616 132099 137 218 145 816 156 012 
157 976 160 639 170 629. 174 287 174 945 184025 184 924. a 

27 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 489 4420 5923 12880 27982 
30 248 35022 54 108 58 617 63 238 65 114 70 590 77401 103 514 
104077 108 707 112 226 120 035 130 260 130 881 140 955 144381 
151231 162 557 168 550 174 263 186 420. 

45 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 6006 6414 10313 10483 
16428 23 769 25 930 31255 41154 53 327 54040 74595 74983 
77 268 77 973 82 096 84 245 86 384 87753 88 427 93 845 99 854 
103 577 105 127 110 825 120 585 120 712 121 657 122 112 129017 
129 111 134 972 137 530 142 036 143 601 143 612 147 894 150 551 
156777 157 349 157 932 159 122 160 902 164736 181 199. 


Nachmittags⸗Ziehung. 

1 Gewinn von 50000 Mk. auf Nr. 8041. 

3 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 5606 116 260 186 579. 

5 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 14068 31188 76 428 92 281 
174 874. 

34 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2732 7804 9186 21 116 25 513 
27 592 51449 52 125 53 257 58 356 64472 71061 74273 74 300 
75 848 80351 90977 100 235 116 527 117898 122 516 141313 141373 
144222 147 085 147818 157 058 157 425 158 910 160 805 171761 
183 689 186 015 186 385. ? 

21 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 12209 13893 33 069 40 009 
49633 52371 58 802 59 123 59 446 80 861 83 264 97116 97752 
120 413 127 830 140 307 140 654 147 674 156838 156 856 184 010. 

43 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 501 7219 11415 13 152 13 957 
15 714 18 830 18 965 40047 43 475 48421 60 637 61 949 70 778 
77 854 78 684 79 309 79 876 80 499 83 991 84338 88 093 88 873 
91079 93 996 108 064 114 820 116 110 117069 122043 124 504 
138 942 142 509 147 527 150 916 168 069 172 703 177 525 178 028 
178 500 178 708 182579 186 429. 


Mannigfaltiges. 

(Das Schwurgerichtin Shweidnik) hat gegen die erſte 
Gruppe der wegen der groben Exzeſſe im Waldenburger Kohlenbezirk 
Angeklagten ſein Urtheil abgegeben. Es wurden wegen ſchweren 
Landfriedensbruchs verurtheilt: der Arbeiter Henkel als Rädels⸗ 
führer zu 7 Jahren Zuchthaus und 7 Jahren Ehrverluſt, der 
Schlepper Sobek zu drei Jahren, Schlepper Büttner und Lehr⸗ 
hauer Schiller zu 4 Jahren, Schlepper Scholz und Schlepper 
Schmidt zu je 5 Jahren, Schlepper Heydorn und Grubenarbeiter 
Zimmer zu je 2 Jahren, Schlepper Wilſch zu 3 Jahren, und 
Schlepper Konrad zu 1½ Jahren Zuchthaus. Ferner wurden 
unter Bewilligung mildernder Umſtände 17 Schlepper zu 1 bis 
4 Jahren Gefängniß, 5 wegen einfachen Landfriedensbruchs zu 
1 bis 3 Jahren Gefängniß verurtheilt. Einer wurde freige⸗ 
ſprochen. Das Urtheil trifft die Betheiligten ſchwer aber gerecht. 


(Derbekannte Literarhiſtoriker und Demetrius⸗ 
dichter Profeſſor Sievers) in Wolfenbüttel iſt in vor 
vergangener Nacht plötzlich in Folge des Genuſſes von verdor— 
benem Schinken geſtorben; auch ſein Dienſtmädchen, welches in 
einer Droſchke nach Braunſchweig gebracht wurde, iſt ver: 
ſchieden. 

(Einbruch.) In der Wohnung des in der Sommer: 
friſche weilenden bayriſchen Finanzminiſters Dr. v. Riedel in 
München fand ein Einbruch ſtatt. Die Zimmerthüren waren 
von den Dieben vernagelt. Käſten mit hochwerthigen Gejchen: 
ken verſchiedener Fürſten, Goldſervicen und Silberſervicen 
wurden erbrochen. Zwei Tapezierer ſind bereits wegen Ver⸗ 
dachts der Thäterſchaft verhaftet. 

(Bezüglich der Temesvarer Lotto-Affäre) nimmt 
man jetzt an, daß der Betrug derart ins Werk geſetzt wurde, 
daß die Gewinnlooſe ſchon vor der Ziehung unter dem Deckel 
des Glücksrades befeſtigt waren, ſo daß der davon unterrichtete 
Ziehungsknabe ſie dort ohne Schwierigkeit erfaſſen konnte. 

(Häuſereinſturz.) In einigen Gemeinden in der Nähe 
von Padua (Italien) ſtürzten infolge heftiger Stürme mehrere 
Häuſer ein. Dabei wurden etliche Perſonen verwundet und getödtet. 
Ein noch größerer Unglücksfall ereignete ſich in Prata (Provinz 
Avellino.) Dort wurden bei dem anläßlich einer religiöſen 
Feierlichkeit veranſtalteten Feuerwerk 3 Perſonen getödtet und 
46 Perſonen, darunter 28 ſchwer, verwundet. 

(Alte Liebe.) Beim Standesbeamten in Gotha hat ſich 
ein Brautpaar angemeldet, welches das anſehnliche Alter von 
156 Jahren darſtellt. Der Bräutigam zählt 83 Winter und die 
Braut 73 Sommer. 

(140 Jahre alt.) Die in Saratow (Rußland) erſcheinende 
Zeitung „Dujewnik“ bringt authentiſche Beweiſe dafür, daß 
dort ein Mann lebt, namens Daniel Samoilow, welcher 1749 
in jener Stadt geboren wurde. Er war früher Adjutant des 
Feldmarſchalls Pugatſchew und nahm Theil an der Erſtürmung 


Kaſans und Simbirsks und am Bombardement von Samara.“ 


Mit Pugatſchew verhaftet, wurde er nach Simbirsk zurückgebracht; 
er erhielt daſelbſt 180 Knutenhiebe und wurde auf Lebenszeit 
in die ſibiriſchen Bergwerke verbannt. Nach 38jähriger Ver⸗ 
bannung erlaubte man Samoilow, in feine Heimath zurüd- 
zukehren. Samoilow iſt noch im Beſitze aller ſeiner geiſtigen 
und körperlichen Fähigkeiten. 

(Der bekannte Hunger:Doftor Tanner) in 
Amerika, der ſ. Zt. durch ſein 40 tägiges Faſten alle Welt in 
Erſtaunen verſetzt hat, wird ſich demnächſt in Boſton lebendig 
begraben, über den Sarg eine Schicht Erde legen laſſen und 
nach 30 Tagen wieder aufſtehen. Die Polizei hat erſt dann 
die Einwilligung zu dieſem gefährlichen Unternehmen gegeben, 
als Dr. Tanner ſich bereit erklärte, von einem ärztlichen Aus⸗ 
ſchuß alle zwölf Stunden Nachſchau halten zu laſſen. 


Verantwortltc) für die Redaktion: 


Telographiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
26. Juli 25. Juli 


ombrowski in Thorn. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa . 


3 209—25 | 209—60 
Wechſel auf Warſchau kurz 


209—05 | 209—10 


Deutſche fange BU 1104-20 | 104—10 
Polniſche Pfandbriefe 5% i iV. 65-830] 63— RU 
Polniſche Liquidationspfand briefe. . | 57-20] 56-90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 102-4010250 
Diskonto Kommandit Antheile . . 229—40 229 —40 
Oeſterreichiſche Banknoten. 9 . 1171—10] 171—40 
a gelber: Juli. EN . 1191—50 | 191—50: 
eptbr.⸗Oktbr.. - 9 9 41912519225 
loko in Newy ore 1 89-60] 89—75 
Roggen; lolks s gr 159— 1158— 
eng SP . 2.» 1160— 1160— 
Septbr.⸗Oktbkr „„ „„ 160018 
Oktober⸗Novembtre 162-20 163 —20 
NRüb dl: Jul))!n! „„ 68 0 
e ee roh erkene 63—70 65—R0 
SAUHIEWBE N een 
5Der;,loto. en 8 
r ee RE OU Are 
70er Sit ö S ˙ A He 
70er Septbr.⸗Oktober 35—101 35— 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 37 pCt. reſp. 4 pCt. 


2 Holzverkehr auf der Weichſel. 
Am 25. Juli ſind eingegangen: von J. Fiſchbein durch Klos 1 Traft, 
1038 Kiefern-Mauerlatten. 


Königsberg, 25. Juli. Spiritusbericht. Pro 10 000 Liter 
pCt. ohne Faß ſtill. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,75 M. Gd. 
Loko nicht kontingentirt 36,75 M. Gd. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Be Er Barometer Therm. n 5 9 
atum St. — tung un ewölk.] Bemerkun 
mm. 00. Stärke 8 
25. 2hp + 
＋ 1517 
26 + 174 


Wetter⸗Ausſichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
(Nachdruck verboten.) 


Für Sonnabend den 27. Juli. 
Warm, wolkig, ſchwül, ſonnig. Zum Theil ſtrichweiſe trübe, Regen 
und Gewitter, ſtellenweiſe mit Hagel; ſchwacher bis mäßiger Wind. 
Später kühl. Nebeldunſt an der Oſtſee. 
Sonntag den 28. Juli. 
Sonnenſchein, wolkig, warm, angenehm. Abends, Nachts und früh 
Zum Theil ganz klar. Schwacher bis mäßiger Wind. 
Montag den 29. Juli. 
Warm, Wolken, zum Theil wolkenlos, heiter. Nachts und früh 
Schwacher bis mäßiger Wind. Strichweiſe Gewitter. 


Ki che Nachrichten. 


kühl. 


kühl. 


Kirchli 
Sonntag (6. n. Trinitatis) den 28. Juli 1889. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. Vorher Beichte: Derfelbe, 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. — Kollekte für das 
Diakoniſſenhaus in Thorn. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 
Morgens 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9⅛ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachmittags fällt der Gottesdienſt aus. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. Herr Garn ſonpfarrer Rühle. 
Evang. ⸗luth. Kirche in Mocker: 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


Für die überaus große Theilnahme 
bei der Beerdigung unſeres lieben 
Sohnes Wilhelm, insbeſondere 


Herrn Garniſonpfarrer Rühle für die 


troſtreichen Worte am Grabe, ſprechen 1 
wir unſern herzlichſten Dank aus. 
Joh. Thiel nebſt Frau. 
Stewken den 26. Juli 1889. 


Bekanntmachung. 


a. zum 29. Juli, 

b. „ 10. und 11. Auguſt, 

c. „ 12. Auguſt d. Is. 
ſollen hierſelbſt 262 Pferde von Remonte⸗ 
Kommandos untergebracht werden. 

Alle Diejenigen, welche Stallungen ver: 
miethen wollen, haben die Zahl der aufzu⸗ 
nehmenden Pferde umgehend im hieſigen 
Einquartierungsbureau anzugeben. 

Thorn den 25. Juli 1889. 

Der Magiſtrat. 

In obiger Bekanntmachung iſt geſtern 
unrichtig gedruckt: a. zum 11. Juli; es ſoll 
heißen, wie verbeſſert: 5 

a. zum 29. Juli. 

Thorn den 26. Juli 1889. 


Bekanntmachung. 


Auf dem früheren Gutshofe Ollek ſollen 
2 Einwohnerhäuſer mit je ca. 1 Hektar 
Land vom 1. Oktober cr. ab verpachtet 
werden. 

Wir haben hierzu einen Verpachtungs⸗ 
termin auf 

Dienſtag den 6. Auguſt er. 
Vormittags 9 Uhr 
auf der Förſterei Ollek angeſetzt, wozu 
Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Verpachtungsbedingungen 
vor dem Termin werden vorgeleſen werden, 
daß dieſelben aber auch vorher auf der 
Förſterei Ollek eingeſehen werden können. 

Auf Wunſch der Pächter kann auch eine 
größere Fläche Landes in Pacht gegeben 
und eventuell auch die dort vorhandene 
Schmiede mit verpachtet werden. 

Der Förſter Würzburg zu Ollek iſt an⸗ 
gewieſen, die Einwohnerhäuſer nebſt dazu 
gehörigen Ländereien auf Verlangen vor⸗ 
zuzeigen. 

Thorn den 24. Juli 1889. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Dienſtag den 6. Auguſt er. 
Vormittags 11 Uhr 
ſollen auf dem früheren Gutshoſe Ollek 
1. die große hölzerne Scheune, 
2. der Kuhſtall, 
3. die Brennerei 
öffentlich meiſtbietend zum Abbruch verkauft 
werden. 

Die Gebäude können vorher nach Meldung 
beim Förſter Würzburg zu Ollek beſichtigt, 
auch die Verkaufsbedingungen daſelbſt ein: 
geſehen werden. - 

Thorn den 24. Juli 1889. 

Der Magiſtrat. 
Oeffentliche 


+ 
Zwangsverſteigerung. 
Am Montag den 29. Juli er. 
Nachmittags 5 Uhr 
werde ich auf dem Wieſengrundſtücke des 
Grundbeſitzers Heinrich Nickel in Ober⸗ 

Neſſau Nr. 26 a 
eiven neunzig Centner Wiejenheu 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn den 25. Juli 1889. 2 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


„N. Preussner. 
Bürſtenfabrik, 


Guhrau, Bez. Breslau. 
Billigſte und beſte Bezugsquelle 
für Kaufleute. 

Spezialität: Anerkannt beſte Maurer⸗ 
pinſel und Kardätſchen, ſowie ſämmtliche 
Militär⸗Putzbürſten. Jedes Quantum 
ſofort lieferbar. Muſter franko gegen Nach⸗ 
nahme jeder Zeit zu Dienſten. Reellſtes 
Material und ſolideſte Arbeit garantirt. 
Bei größeren Lieferungen Vorzugspreiſe. 


Unfallanzeigen 
ſtets vorräthig bei 
C. Dombrowski, Katharinenſtraße 204. 


Königl. 
Landes-Central-Musterkelle 
(Staatsinstitut) 


Flaschenweine mit Schutzmarke. 


Prämiirt auf neun Ausstellungen. 
Wer unzwelfelhaft 
eehte Ungar-Weine 

D. Fl. incl. 
Herb. Ob.-Ungarwein von Mk. 1,20, 


Ungar. Rothwein... „ „ 1,30, 
Tokayer- Ausbrüche. „ „ 3,80 
trinken oder in den Verkehr bringen 
will, beziehe solche von der Haupt- 
verkaufsstelle 

Theodor Liszewski, 

Thorn. 
Preislisten gratis und franko. 


Bekanntmachung. 


Am 31. Juli und 1. Auguſt findet in 
dem Gelände öſtlich der neuen Militär⸗ 
ſchießſtände bei Fort VI ein Schießen des 
Inft.⸗Regts. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 
mit ſcharfen Patronen ſtatt. Das be⸗ 
treffende Gelände iſt durch Poſten abge⸗ 
ſperrt; vor dem Betreten deſſelben wird 
hiermit noch beſonders gewarnt. 

Thorn im Juli 1889. 


Infant.⸗Regt. von Borcke 
(4. Pomm.) Nr. 21. 


7 8 5 
Pfr. Senft's Inſtitut 
zu Schönſee Weſtpr. 
Gründlichſte und garantirt ſicherſte Vor⸗ 
bereitung zum Einj.⸗Freiw.⸗ und Poſt⸗ 
gehülfen⸗Examen, ſowie für die oberen 
Gymnaſialklaſſen bei individuellſter Be⸗ 
handlung. Vom 1. Oktober an Jahres⸗ 
und ½ Jahreskurſe. An der Anſtalt 
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anſtaltsgebäude 
wit großem, ſchönem Garten, vis-a-vis dem 

Bahnhof, Proſpekte gratis und franko. 


Photographie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros-Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. EL 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Hochfeinen 


Blüten⸗Schleuderhonig 


verjendet in Büchſen, ca. 8¼ Pfund, per 
Pfund 70 Pf. ab hier. 
Gr.⸗Lublin p. Graudenz, 1. Juli er. 
H. Bartel. 


Kerufettes Hammellleiſch 


ſtets vorräthig bei 
Adolf Borchardt, Fleiſchermſtr. 


Blut- 


3 30—50 Stück je nach 
Apfelsinen, &. öh der Fe 
einem 5 Kilo-Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte die Adminiſtration des 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 
40-50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 

Alles portofrei! 


Schülerinnen hieſiger Schulen wird gute 


Penſion EEE 
geboten in der Familie eines inaktiven 
Offiziers. Anfragen unter M. 750 an die 
Expedition dieſer Zeitung. 

2 find zum 1. September 
6000 ME. oder Oktober auf ſichere 
Wo? ſagt die Ex⸗ 


Hypothek zu vergeben. 
pedition dieſer Zeitung. 


tüchtige 
Mlaſchinenſchlaſſer, 
2 Rupferſchmiede, 
1 Schmied, 


der ſelbſtſtändig ſchmieden kann, finden von 
ſofort bei hohem Lohn dauernde Arbeit bei 
A. Gruenke, Neidenburg Oſtpr., 
Kupferſchmiederei u. Maſchinenfabrik. 


Einen tüchtigen 7 us k ne cht 


ſucht von ſofort H. Simon, Breiteſtr. 


Ein neues vaterländiſches Prachtwerk. 
Im Verlage des Süddeutſchen Verlags⸗Inſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ 


Herausgegeben von der Verlagsbuchhandlung 
mit Text von Th. Ebner 
und unter der artiſtiſchen Leitung von Maler Max Bach. 
Komplett in 75—80 Lieferungen à 40 Pf. oder in 3 Bänden à 10—12 Mk. 
Band I und II liegen nunmehr vollſtändig vor. 

Preis geb. in eleg. Leinenband à Mk. 10, in hochfeinem Halbfranzband à Mk. 11. 
Die bis jetzt erſchienenen Lieferungen BE in beliebigen Zwiſchenräumen nach⸗ 
geliefert. 

Zu beziehen durch jede Buchhandlung des In⸗ und Auslandes. 


Prof, Dr, R. Virchow, 
Berlin, 

„ „ von Gietl, 
München (f), 

„ „ Reclam, 
Leipzig (5), 

„ „ v. Nussbaum, 
München, 

2 „ Hertz, 
Amsterdam, 

„ „ Y. Korezynski, 
Krakau, 

„ „Brandt, 
Klausenburg. 


mg Ach d. Brandt trägt. Auch 


Bruch-Heilung. 


Wir wurden durch unſchädliche Mittel ohne Berufsſtörung von Leiſten⸗, 
Hodenſack⸗ und Waſſerhodenbruch durch briefliche Behandlung vollſtändig geheilt, 
ſo daß wir jetzt ohne Bandage arbeiten können. 
P. Gebhard, Schmiedem., Friedersried-Neukirchen i. B., 54 J.; Joſ. Kaſt, Handlung, 
b. Lindau; A. Schwarz, Wagenbauer, Langenpfungen bei Roſenheim 
Die „Unterleibsbrüche und ihre Heilung“ gratis. 


Simmerber 
(f. Kind). Broſchüre: 
nahme von Baudagen⸗Beſtellungen in: 


Thorn Liebehen’s Gaaſthof am 15. Auguſt von 12—7 Uhr Nachm. 
Man adreſſire: An die Heilanſtalt für Bruchleiden in Stuttgart, Alleenſtr. 11. 


Ein junger Mann 


zum Bierverkauf wird geſucht. 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Malergehilfen 
und Anſtreicher finden bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung. 
Sultz, Malermeiſter. 


Vrettſchneider 


finden von ſofort dauernde Arbeit beim 
Maurermeiſter Soppart in Thorn. 


1 > + 
Einen Lehrling, 
Sohn ordentlicher Eltern, verlangt 
A. Baermann, Malermeiſter, 
Gerſtenſtraße 320. 


Näheres 


— — — ͤ üä—äñ— if — — 


vom 1. Juni 1889 ab. 


Abfahrt von Thorn: 
(Stadtbahnhof) 
nach 


Culmsee - (Culm) - Graudenz - Marienburg. 


Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) . 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) . 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) er 


(Stadtbahnhof) 
nach 
Schönsee - Briesen - Dt. Eylau - Insterburg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .... 7.54 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.). 


8.03 Vorm. 
1.05 Nachm. 
6.15 Abends 


6.51 Abends 


12.17 Nachm. | 


| 


l Perſonenzug (1—4 Kl.) 
Perſonenzug (1—4 Kl.) 10.08 Abends 8 g 


Ankunft in Thorn: 


(Stadtbahnhof) 

| von 
Marienburg - Graudenz - (Culm) - Culmsee. 
Gemiſcht. Zug 2-4 Kl.) .. 906 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 3.51 Nachm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.36 Abends 


(Stadtbahnhof) 
von 
Insterburg - Dt. Eylau - Briesen - Schönsee. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 6.41 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 10.28 Vorm. 
3.19 Nachm. 
9.54 Abends 


Schnellzug (1—3 Kl.) 


nach 
 Argenau - Inowrazlaw - Posen. 
Perſonenzug (1-4 Kl.) ... 7.03 Vorm. 
a (14 Kl.) .. . 12.12 Nachm. 
emiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 5.59 Nachm. 
Schnellzug (1—3 Kl.) ... 10.13 Abends 


von 
Posen - Inowrazlaw - Argenau. 
Kourierzug (1—3 Kl.) .... 7.29 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 11.40 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (I—4 Kl.) .. 5.20 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.18 Abends 


nach 
Ottlotschin-Alexandrowo. 
Schnellzug (1—3 Kl.) .. .. 7.39 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) . . 11.58 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 7.10 Abends 


nach 
Bromberg - Schneidemühl - Berlin. 
Perſonenzug (1-3 Kl.“) .. 7.17 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) .. . 12.17 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 411 Nachm. 
chnellzug (1-3 Kl.) .. . . 10.18 Abends 


1 Zwiſchen Thorn und Bromberg auch 4. Klaſſe. 
.. A ER A 


"MEYERS VOLKSBÜCHER 


Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig 


Verzeichnisse der erschienenen Nummern gratis in allen Buchhandlungen. 


von 
Alexandrowo - Ottlotschin. 
Gemiſcht. Zug (2—4 Kl.) .. 9.51 Vorm. 
Gemiſcht. Zug (1—4 Kl.) .. 3.39 Nachm. 
Schnellzug (1--3 Kl.) .. . . 9.33 Abends 
von 
Berlin-Schneidemühl - Bromberg. 
Schnellzug (1—3 Kl.) . .. 7.16 Vorm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 11.24 Vorm. 
Perſonenzug (1—3 Kl.) ... 5.55 Nachm. 
Perſonenzug (1—4 Kl.) ... 9.40 Abends 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Apotheker Rich. Brandts 


Schweizerpillen 


eit 10 Jahren von Profeſſoren, prall. Herzfen und dem 
Publikum als billiges, angenehmes, ſicheres u. unſchädliches 


Haus- u. Heilmittel angewandtu.empfohlen. Erprobtvon: 


bei Störungen in den Unterleibs- Organen, 


Tebrrleiden, Bämorrhidalbeſchwerden, krägem Stuhlgang, 
habitueller Stuhlverhaltung und daraus refultivenden geſchwer⸗ 
den, wie: Ropfſchmerzen, Schwindel, Beklemmung, Athem⸗ 
noth, Appetitloſigkeit etc. Apotheker Richard grandt's Schwezerpillen find 
wegen ihrer milden Wirkung von Frauen gern genommen und den ſcharf wirkenden 
Salzen, Bitterwäſſer, Tropfen, Mirturen etc. vorzuziehen. 


De Zum Schuße des kaufenden Publikums ua 
fet noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich Schweizerpillen mit täuſchend 
ähnlicher VUerpakung im Verkehr befinden, 
kauf durch Abnahme der um die Schachtel gewickelten Gebrauchs-Anweiſung, daß die 
Etiquette die obenſtehende Abbildung, ein weißes Kreuz in rothem Felde und den Namens⸗ 

1 noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Apotheker Rich. Brandt’s Schweiſerpillen, welche in der N 
find, nur in Schachteln zu Alk. 1 (keine kleinere Schachteln) verkauft werden. — Die 

Veſtandtheile find: Silge, Moſchusgarbe, Alde, Abſynth, Bitterklee, Gentian. 


* „Iluſtrirte Geschichte Veutſchlauds. 


zu vermiethen. 


bringen das Beste 
aller Litteraturen 
in mustergültiger 
Bearbeitung. inge- 
diegener Ausstat- 
tung u. zu beispiel- 
los billigem Preis. Jade Nummer % 


N Prof, Dr, v. Frerichs, 

1 en Berlin (f), 

„ „ V. Scanzoni, 
Würzburg, 

5 „ €. Witt, 
Copenhagen, 

„ „ Zdekauer, 
St. Petersburg, 

„ „ Soederstädt, 
Kasan, 

„ „ Lambl, 
Warschau, 

„ „ Forster, 
Birmingham, 


Man überzeuge ſich ſtets beim An- 


potheke erhältlich 


Joh. Breit, Ehrenfeld b. Cöln; 


An⸗ 


1 52 
Lehrlinge 
können von ſogleich eintreten bei 
A. Burczykowskli, Malermeiſter, 
Gerberſtr. 267b. 


Junge Damen, 


welche theoretiſch und praktiſch die Damen: 
ſchneiderei erlernen wollen, können ſich 
ſofort melden bei 

J. Afeltowska, Thorn, Strobandſtr. 18. 


Eine geübte 


Wäsche-Nähterin, 


auf W. W.-Maſchinen, findet dau⸗ 
ernde Beſchäftigung bei 
A. Kube. 


Eine geſunde Amme 


von ſofort geſucht. 
x Friedrich, Juwelier. 
1 Lader nebjt Wohn. zum 1. Oftober 


zu verm. Gerechteſtr. 97. 


N am Neuſtädtiſch. 
2 Wohnungen, arte eg, 
Küche und Zubehör, zu vermiethen. Zu er: 
fragen Gerechteſtr. 99, 1 Tr. nach vorn. 
Ei, Wohnung, 2 Treppen, iſt vom 1. 
Oktober zu vermiethen. 
J. Dinter, Schillerſtraße 412. 
1 möbl. Zim. mit Penſ. Gerſtenſtraße 134. 
Mrückenſtr. 25/6 2 Treppen zum 1. Of 
tober eine große Wohnung zu ver: 
miethen. Näheres daſelbſt bei 8. Rawitzki 
zu erfahren. 
wei gr. fein möbl. Zim. mit Burſchengel. 
a) ſof. z. verm. Coppernikusſtr. 181, 2. Et. 
1 f. Wohn., 2 Jim. u. Zub., bei A. Mas- 
- eiewiez, Kulmer Vorſt., Conduetſtr. 175. 
Ein Hausflur⸗Laden zu vermiethen. Zu 
erfragen Seglerſtr. 164, 1 Treppe hoch. 
1 Wohnung von 4 Jim. nebjt Küche und 
Zub. v. 1. Okt. z. verm. Brückenſtr. 17. 


Ein Enger keller, 
100“ lang, 20 ! breit, iſt von ſofort oder 
Oktober er. zu vermiethen. Offerten 
unter Chiffre 8. 50 an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 

Been 77, 2 Tr., ſind 5 Stuben, 
Küche und Zubehör vom 1. Oktober 
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Hierzu ein Grirabl® 


Extrablatt der „Thorner Preſſe“. 


Thorn den 26. Zuli 1889. 


Heute Vormittag entſchlief nach längerem Leiden unſer lieber Vater, 
Großvater, Schwiegervater und Schwager, der Brauereibeſitzer 


George Thoms 


im Alter von 67 Jahren. 


Dieſe traurige Nachricht zeigen allen Freunden und Bekannten um ſtilles 
Beileid bittend an 


die Hinterbliebenen. 
Podgorz den 25. Juli 1889. 


Die Beerdigung findet Sonntag den 28. Juli vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Thorn, gedruckt bei C. Dombrowski. 
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